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Blatter des Bayerischen Landesvereins fir Familienkunde

Band I Juni 1954 Heft 17/18

Joseph Demleitner +

Am 9. Mai 1954, gerade in den | agen, in denen ein lang zogernder
I'rithling mit gestauter Gewalt im baverischen Oberland Seen und Berge
mit seinem ganzen Glanz iiberschiitio] hat, ist uns in Kochel der Hochw.
Herr Geistl. Rat Joseph Demleitner weggestorben, im 79. Jahr seines
Lebens. im 53. seines Priestertums, im 14. Monai ciner schweren, mit
exemplarischer Geduld und Standhaftigkeit ertragenen Krankheit.

Die Sammlungen, mit denen er sich in seinem Pfarrhans in Fschenloh
und zuletzt in den kurzen Jahren seines Ruhestandes in Kochel umgeben
hat, sind Zeugen des feinen Verstindnisses fiir Kulturelle Werte. das
diesen Sohn baverischer Bauern ausgezeichnet hat; die Kirchen in Fristin-
gen und Eschenloh, die seiner Obhut anvertraut gewesen sind, sind
Denkméler seiner nicht alltaglichen denkmalpflegerischen Begabung,
Auf dem Gebiet der Heimat- und Volkskunde ist er ein Schiiler von
Kurat Frank und ein Mitarbeiter von Pralat Schreiber gewesen. auf
dem Gebiet der Familienkunde war er selbst ein Meister und Bahn-
brecher, ein grofler Anreger und Lehrer. Als junger Kaplan in Aresing
und Dillingen. als Pfarrer in Fristingen hat er sein Heimweh nach dem
Oberland dadurch bekampft, daB er sich in die Geschichte seiner Hei-
mat und ihrer Familien vertieft hat. Als Pfarrer in Eschenloh hat er
diese Arbeit auf immer breiterer Grundlage. mit immer mehr verfeiner-
ten Methoden fortgesetzi. Als ¢in Ergebnis dieser Arbeit liegt die Be-
volkerungsgeschichte der alten Benediktbeurer Klosterherrschaft <o klar
und durchsichtig vor uns, wie kaum die einer anderen deutschen Land-
schaft,

Demleitner hat als erster mit Entschiedenheit den Schritt von der Er-
forschung einzelner Familien zur Volksgenealogie getan. zur systemati-
schen Erforschung der genecalogischen und damit der sozialen und kul-
turellen Struktur der Bevilkerung eines ganzen Landstrichs. Der Um-
fang der von ihm unmittelbar oder mittelbar angeregten volksgenealogi-
schen Arbeiten, die Fernwirkungen seines Beispiels kinnen heute noch
kaum iibersehen werden. Es kann kein Zufall, es muf ein Auftrag der
Vorsehung gewesen sein, dafl in einer Zeit. in der man den deuntschen
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Volkskorper fiir gesund und intakt halten konnte, t'ht‘-b'ﬂlr" junge }'\'dlﬁ‘liiﬂ
hier eine Aufgabe gesehen hat, daff er den Weg zur Volksgencalogie
gesucht, gefunden und gewiesen hat, derart, dal} heute, da der deutsche
Volkskorper heillos krank ist, ein volksgenealogischer th_ﬂ vorliegt,
breit genug, dal wir aus ihm die Gesetze \\'I(‘_(Icrcrk_onnen konnen, nach
denen ein Volkskorper lebt, Gesetze, deren hcnulpls v‘t:rl'm-eng_egangen
ist, Geseize, die respekticrt sein wollen, wenn eine buzmlpulml‘g Eflt’_’h
nicht mit dem Herumkurieren an Symptomen begniigen, wenn Sozial-
politik der Wurzel des Ubels beikommen will. Demleitners fflrébmt wird
und mul fortgesetzt werden, seinen Einsichten muf und wird Geltung
verschallt werden,

Kochel, wo beim Denk Demleitners Vaterhaus gestanden ist, Fristin-
gen und Eschenloh, wo er als Pfarrer gewirki hat. hubcl_l_ihn Zum
Ehrenbiirger gemacht. Der Bayerische Landesverein fiir Familienkunde,
den er im Jahr 1921 mitgegriindet hat, hat sich selbst geehrt, indem er
ihn zu seinem Ehrenmitglied ernannt hat, nicht weil er sein iltestes,
sondern weil er sein bestes Mitglied gewesen ist. Sein Bischof hat ihn
zu seinem Geistlichen Rat gemacht, nicht nur wegen seines priester-
lichen Wandels und wegen seiner Verdienste um die Seelsorge, sondern
auch wegen sciner Verdienste um die Heimat- und Familiengeschichte.
Der Abt von Eital hat ihm, der ein Mensch nach dem Herzen des
hl. Benedikt gewesen ist, das Requiem gehalten. Unsere Universititen
und Akademien haben von seiner Person und von seiner Arbeit keine
nennenswerte Noiiz genommen, Aus zweiter Hand, in mehr als einer
Dissertation, hat man Demleitners Ideen und die Friichte seines Fleifles
gerne entgegengenommen,

Noch eines mull gesagt werden: Es ist uns Heimat- und Familien-
forschern mit Demleitner genau so gegangen wie allen Leuten, alt und
jung, hoch und niedrig, arm und reich, die irgendwann einmal in seinem
langen Leben mit ihm in Beriihrung gekommen sind. Wir sind zu ihm
gekommen, um von seinen Forschungen und von seinen Erfahrungen
zu profitieren, und wir sind von ihm weggegangen, reich beschenkt mit
Wissen, iiberreich beschenkt mit Freundschaft und Liebe. Es war un-
moglich, von Demleitner nicht geliebt zu werden, und es war ganz ein-
fach nnmoglich, ihn nicht zu lieben, genan so, wie es uns von dem
grollen Johann Michael Sailer iiberliefert ist. Demleitner, der seiner
Heimat so tren gedient hat, war selbst eine Heimat. eine Heimat der
Herzen, Er war einer von den kostbaren und raren Menschen, die einen
hindern, an dieser verzweifelten Menschheit ganz zu verzweifeln, Des-
wegen lalit uns sein Tod ganz empfinden, wie bitter wahr es ist, was
auf seinem Sterbebild steht: daB Gott uns immer dann so weh tut,
wenn er einem unserer Lieben das Letzte schenkt, das er zu vergeben
hat.

Adolf Roth
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Haupt Graf 7y Pappenheim +

Vollendung des 5. I.vl:vn;',tl:rn.;‘[.:i,_-zu‘] ;ill)l'w-“:llf"m' drei W Geicns YD
letzten Kavaliere alter S('.]-IJllln‘ \'.(erfj['l':! 11(13-}'” PEE e
bildet, charmant un( jr::ﬂiwh 'Iil ‘-.d“-"“' 'T Ihm.}vh Irrr e o 5N
: stll, Iiberal im besten Sinn mnd allen Daseins-
freuden aufgeschlossen, voll Takt ung Geschmack, erinnerte er seine
Freunde “_“. an die -_“”“-“hhii re der guten Gesellschaft des sterbenden
Rokokos. Bis zuleizt begabt mit einem heneidenswerten Gedachtnis,
vermochte der amiisante und kritische Plauderer die letzten acht ]illll‘-.
zehnte bayerischer Geschichte aug eigener Anschauune unvergleichlich
lebendig nahezubringen, Vom Leichenkondukt des HI'I“:'“N‘I{“(";.E!.I Lud-
wigs II, an dem der bildhiibsche Page als Fackeltriger teilnahm, vom
unbeschwerten Leben in Linie und Casino des [.:-i'[n-\l\g]nn_\nl_u_ von den
Reiter- und Fliegererlebnissen im ersten Weltkriee. den Erfahrungen
als Attaché bej dep bayerischen Gesandtschaft in horn in der Zeiten-
wende von 1918 bis zu den ausgedehnten Reisen des schon hochbetag-
ten, aber stets mit offency Sinnen Menschen und Linder beobachten-
den und weitgreifende Pline schmiedenden Greises in den letziver-
gangenen Jahren, schwang sich der Bogen eines bewegten und inter-
essanten Lebens. Dall das Manuskript seiner Lebenserinneru ngen nicht
mehr zum Druck gelangen konnte, war nicht nur fiir unseren .,Pappy*
selbst eine Enttiuschung. i

Die besondere Liebe des Verewigten galt immer der Geschichte in
aller Vielfalt ihrer Disziplinen. Thr entwuchs die intensive Beschiifti-
gung mit der Vergangenheit des Hauses Pappenheim, das zu den ilte-
sten Adelsgeschlechtern Deutschlands zihlt. Weit iiber den Rahmen
iiblicher Genealogien hinaus ragen die Veroffentlichungen: .Regesten
der friithen Pappenheimer Marschiille vom XII. bis zum XVI. Jahrhun-
dert® und ,Versuch einer Geschichte der friithen Pappenheimer Mar-
schiille® (beide Wiirzburg 1927), .Geschichte der friihen Pappenheimer
Marschille vom XV. bis zum XVIII. Jahvhundert* und .Geschichte des
Grifl. Hauses zu Pappenheim von 1739 bis 1939 (bzw. 1950)“ (beide Ar-
beiten als Manuskript vervielfdltigt: Miinchen 1951 und 1940). Damit
liegt die vollstindige Geschichte des Geschlechts abgeschlossen vor.
Bis wenige Wochen vor seinem Tod war der Verfasser unermiidlich mit
Ergénzungen und Berichtigungen seines groflen Werkes beschiiftigt.
Das Material wird nunmehr auf Grund letztwilliger Verfiigung als
-Depot Pappenheim® im Bayer. Hauptstaatsarchiv. Miinchen verwahrt,
zu dessen fleiBligsten, aber auch liebenswiirdigsten Beniitzern Graf Pap-
penheim seit vielen Jahrzehnten gehorte.

Seinen Freunden wird der Tote als Persénlichkeit unvergelllich blei-
ben. In der genealogischen Wissenschaft hat er sich durch seine muster-
giiltigen Arbeiten einen bleibenden Ruf gesichert.

Dr. Klemens Stadler
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Familienbeziehungen
zwischen dem Breisgau und Bayern
im 17. Jahrhundert (Grembs, Schlegel, Zeller)
Von Oberlandesgerichisrat a. 1. Dr. Alfred Lederle, Freiburg i. Br.

Die Freiziigigkeit der gelehrten Beamien, die seit der Entstehung des
Berufsbeamientums im 16, Jahrhundert eine zwar auffallende, aber
recht  hiufige Erscheinung in der |§(‘\-‘ii]'ktrr||!l;::-i'l.ll‘\\'l'-gfl"g {]CF‘ u.tlf-
kommenden Neuozeif ist, hat auch in Alibayern ihre Spuren hinter-
lassen. Es entstanden dadurch Wechselwirkungen zwischen Beamten-
geschlechtern aus den verschiedensten Gebieten I__)tjutst'hlimds_‘dcnen
nachzugehen keine uninferessante Aufgabe der Familienforscher ist.

Im folgenden sollen einige Beispiele derartiger Beziehungen zwischen
dem vorderosterreichischen Breisgan und Althavern aufgezeigi werden.

Als erster sei der Licentiat der Rechte Johann Balthasar Schlegel
(Schlgel) genannt. Einem Breisacher Geschlecht entstammend, war
er daselbst um 1590 geboren: nachdem er sich von 1606 ab an den
Universititen Dillingen und Freiburg i. Br. dem juristischen Studium
gewidmet hatte', trat er in den Dienst der vorderosterreichischen Re-
gierung in Freiburg ein, wo er das Haus zum ,Roten (bzw. Weillen)
Hahn® erwarb®. Nach Innsbruck versetzt, verlor er im Jahr 1633 bei
ecinem Brand der Erzherzoglichen Residenz. in der er offenbar eine
Dienstwohnung hatte, sein gesamtes Hab und Gut, Er hat daraufhin
sein. Amt in Innsbruck aufgegeben und wurde Rat und Geh.Sekretir
des Kurfiirsten von Bayern. Er starb aber. noch nicht 50 Jahre alt, im
riithjahr 1636 in Miinchen.

In Freiburg hatte er vor 1618 die dritte Tochter des Freibu rger Satz-
biirgers Johann Kraus aus dessen Ehe mit Apollonia Hauser,
Apollonia Kraus, * Freiburg 19. 5. 1595, geehelicht. Sie war nicht die
erste ihrer Familie, die ihrem Gatien nach Bayern folgte. Eine Schwester
ihres Vaters, Barbara Kraus®* war Ehefrau des Dr. jur. Peter
Christoph Schlabatz aus St. Wendel, der von 1601—1614 Kanzler
des Bistums Freising war und 1619 in Salzburg als Fiirstbischofl. Rat
starb. Nach dem friithen Tode des Joh. Balthasar Schlegel geriet seine
Witwe, obwohl beide Ehegatten aus sehr vermogenden Familien stamm-
ten, mit sieben unversorgten Kindern in eine Notlage, die sie in be-
wegten Worten in einer Eingabe vom 10, 6. 1636 an den Kurfiirsten

) Specht, Matr. d. Univ. Dillingen 1. S, 550; H. Mayer, Matr. d.
Univ. Freiburg i. Br. [. S. 247, .
.I.’Il H. Flamm, Geschichil, Ortsbesch reibung der Stadt Freiburg i. Br.
. 5! 240,
3) A. Lederle, Barbara Schlabatz, geb. Kraus, eine Freiburgerin des
16. Jahrh.. Stammutter alemannisch-schwibischer Beamtenfamilien. In
»Ergebnisse der Wiirttembergisch-Badischen Familienforschung® 1947.
4) Kreisarchiv Miinchen. Hofamts-Registratur 251 Nr. 504, Ich verdanke
die Ausziige aus den Akten des Kreisarchivs wie auch die Eintrdge in
den Miinchener Kirchenbiichern der Genealogin Barbara Heller in
Miinchen.
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schilderte: die Giiter im Elsal seien ruiniert. so daB alle Einnahmen

von dort “'“5}{11'3}“31% das in Breisach zuriickgelassene Vermogen sei
\-"L-"rlozc-n 1‘1mi ihre Bt:huustm.g in Innsbrudc _.}].“-(-], dia amanen o
oy Bl erhielt daraufhin cine jiahrliche Gnadenpension von
100_G'u]den, bis sie die ,in feindtshanden beeriffne Guetter wieder
geniessen konde®, S

Beim I‘(}_[I.e l|.t.‘.‘~‘ Vaters lebten drej ~Buben®, die sich nodh .in studiis®
befanden. Der 'i'l‘“t?Si(’ wird wohl der am 10. 9. 1618 in Freibu rg geborene
SOI]“ LC‘-GPQ]LI Sdl.-k!gnl sein, iiber den nichts weiter bekannt ist. Die
weiteren I_(inder sind anscheinend nicht mehr in Freiburg geboren. Ver-
mutlich ein ‘Bl'lldt’r des Leopold war der am 6. 4. 1639 in Miinchen
"Cl‘ﬁtUThl’—‘I]f-‘ 5“1{](!111 Johann Christoph Schlogel. Der Vorname Balthasar,
den um die gleiche Zeit ein beim Kurfiirstlichen Landgericht in Schwa-
])_(_3[1 {Ps'Ia{kt Schwaben lm_i Miinchen) tatiger Schreiber namens Schlegel
fu-hrtr:. laBt es wahrscheinlich erscheinen, daf dieser der dritte Sohn
rles_ Kurfiirst]l. Rats Johann Balthasar Schlegel war, Er kam 1651 als
Adjunkt zur Hofregistratur in Miinchen® und wurde in der Folge
Hofratsregistrator. 1660 wurde thm die Gerichtsschreiberei und das
Mautamt in Moosburg iibertragen, wo er 1676 starb. Seine Gattin
Mechtildis Fredlspe rgerin, die er am 22, 10. 1657 in Miinchen
geheiratet hatte und die ihm dre; Kinder schenkte, heiratete alsdann
den aus Miinchen gebiirtigen Johann Georg Gollkhover, der mit Riick-
sicht auf diese Heirat und die unversorgten erstehelichen Kinder seiner
Frau die Gerichtsschreiberei in Weilheim erhielts,

Als Sohn des Joh. Balth. Schlegel kommt moglicherweise auch der
nach einer ProfeBliste der oberdeutschen Jesuitenprovinz am 13, 4. 1631
geborene Franz Schlegel in Betracht: dafiir spricht, dal entgegen der
Angabe der ProfeBliste in Miinchen kein Taufeintrag zu finden ist, er
somit offenbar auswiirts geboren ist. Er besuchte bis 1649 das Jesuiten-
Gymnasium in Miinchen, trat 1654 in den Jesuitenorden ein und war
als Professor in Ingolstadt titig, 1659 wurde er aus dem Orden ent-
lassen?,

Von den vier Téchtern sind nur die Namen von zwel, die in den Ehe-
stand getreten sind, Maria Apollonia und Ursula Veronica, bekannt,
die beiden anderen sind wohl unverheiratet geblieben,

Maria ApolloniaSchlegel wurde am 16. 11, 1639 in Miinchen
mit dem Kurfiirstl. Rat und Geh.Sekretir Dr. jur. Johannes Theobald
Zeller getraut. Er war gleichfalls im Breisgau beheimatet und am
29. 6. 1608 in Freiburg i. Br. als Sohn des Ratsherrn und Spitalpflegers
Nikolaus Zeller und der Barbara Seylménnin geboren. In seiner Vater-
stadi hatte er die Rechte studiert, war 1626 Baccalaureus, 1627 Magister

5) Kreisarchiv Miinchen. Hofamts-Registratur 251 Nr. 663: Ferchl.

Bayer. Behirden u. Beamie 1550—1804. 1. S, 664.

6) Ferchla. a. O.S. 1285.

?) Freundl. Mitteilung der Herren Oberstudiendirektor Leitschuh und

Adolf Roth, denen ich auch hier fiir ihre Hinweise bestens danke.
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geworden mnd 1637 an der Universitit als Lehrer (lm: [nstitutionen zur
Probe aufgenommen worden®, Die Lehrtitigkeit hat J_Im {)H(-.'_nhar_ nicht
befriedigt; er trat vielmehr in den Dienst des f?il}'('l‘_l.‘~'{‘|!(‘.lll Kurfiirsten,
vielleicht veranlaBt durch die Eheschliefung mit der in _\'Iilll(flll?!l woh‘n-
haften Braut. Allerdings hielt er es auch hier ni{‘hiflangn aus. Scht'}-n im
Jahr 1642 wurde er Rai des Erzherzogs Ferdinand Karl zu OSf_lerreJc!l in
iIIIIHIH'lI(‘l(. in dessen Diensten er bis zum Kanzler der \"UI‘{'(’.‘l'(}.‘:l(.‘f'l'-['l‘t'hl-
schen Regierung in IPreiburg aufstieg. Er erwarb das.s rlltr}rst-ha'flllche
Gut (Schlof mnd Dorf) Buchholz bei Waldkirch im Breisgau u‘nd nannfe
sich geadelt nach diesem .Zeller von Buchholz®, Da er keine Séhne
hinterlieff?, starb mit ihm das Geschlecht im Mannesstamm aus. Da-
gegen hatte ithm seine Gemahlin, die am 5. 5. 1670 in Freiburg starb
und im dortigen Miinster beigesetzt worde, mehrere Tochter geschenkt,
die durch ihre Heiraten Verbindungen mit den angesehensten Frei-
burger Biirgerfamilien und Breisgauer Adelsgeschlechtern kniipften.

Maria Apollonia’s Schwester Ursula VeronicaSchlegel wurde
die Ehefrau des Arzies Dr. med. Franz Oswald G rembs ; ihre Trau-
ung fand am 3. 8 1644 in der Kirche Mariahilf in '.\'Iiinchcn-Nt-‘m_‘[(‘.ck
statt. Dr. Grembs war am 25, 1. 1621 in Minchen geboren. Sein
Vater Dr.med. Georg G remb s war Leibmedicus des Kaisers Rudolf I1.,
dann 7 Jahre bei Kénig Sigismund von Polen und kam 1613 als Leib-
medicus des Herzogs und spéateren Kurfiirsten Maximilian von Bayern
nach Miinchen' und versah 23 Jahre lang dieses Amt. Er starb in
Miinchen am 25. 3. 1644. Auch seine Mutter Maria Maximiliana ent-
stammte einer Arztfamilie; sie war die Tochter des Kurfiirstlichen Leib-
arztes Dr. med. Thomas M e rma n in Miinchen.

Dr. Georg Grembs hatte noch weitere Kinder, darunter 1. Stanislaus,
* Krakau um 1610, 1626 stud. rhet. in Ingolstadt (v. Pollnitz, Matr. d.Lud-
wig-Max-Univertsitidt Teil I Bd. IT Sp. 487), Dr. jur.. 1636 Regimentsrat
in Landshut, ¥ 11, (1. 1654 (Ferchl. S, 98), oo Euphrosine Selder (Ferchl

5. 1277). — 2. Johann Georg * Miinchen 3, 11, 1615, immatr. Ingol-
stadt 1630 (v. Pollnitz a.a. O, Sp. 552).

Franz Oswald Grembs war zuerst in Salzburg am Fiirstbischofl.
Hofe {tétig", wo ihm ein Sohn August Oswald geboren wurde. 1648
wurde er als Stadtmedicus nach Freising berufen, wo sein Onkel
Ferdinand Grembs Domherr war. Hier kamen zwel weitere Sohne
I'ranz Georg und Johann Mathias zur Welt. Doch blieb er auch hier nur
wenige Jahre und zog um die Mitte des Jahrhunderts mit seiner Familie
nach Freiburg, wo seine Frau das von ihren Eltern ererbte Haus zum

8) H. Sehreiber, Gesch. d. Albert-Ludwigs-Univ. zu Freiburg. II.
5. 472/3,

9) Ein am 20. 9. 1640 zu Miinchen .propter periculum rite in aedibus®
getaufter Sohn Franz Ignaz muB als Kind gestorben sein,

10) Bestallung vom 1. 1. 1613, Hofamts-Registratur, Kreisarchiv Miinchen
Fasc. 807/68; Ferchl a.a.O. S. 1277,

11) Nach dem Freiburger Hauserbuch war er _fiirstl. Salzburgischer Rat
und bestellter Medikus zu Salzburg”; Flamm a. a. 0.
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Weilen Hahn besape p.. 1

il m]:] = Er ]J_: Hq.\l(f(l auch an der Universitit daselbst
- SUAmM 2. 9. 1658 als civis academicns e 13

Doch wurde er schon kury darauf ; Ill 10 59 = i aitlichkeit

Ao e am 11 10. 1658 aus dieser Zeitlichkeit

- P VAEWE gingt A 3101, 1666/ eine zweite, kinderlos ge
bliebene Ehe mit dem Professor der Institrtiaean M
B e “ESSor der Institutionen an der Universitit

reiburg Franz Jacob [y e aus Breisach ej e : 7
ber 1677 von den Franses. uS Breisach ein. Als Freiburg im Novem-
Universithtt die T ‘__T_]‘ZO-""_T_’ cingenommen und besetzi wurde und die

ni (ql"blll‘ﬂt die Lehrtitigkeit einstellte, begab sich Hye mit seiner Frau
ased zburg, wo ihm eine Hofratsstelle beim Fiirstbischof von Salzburg
iibertragen wurdet, fp starb vermutlich auch (Il'l‘.e.lh‘i-. eine \-\"'t =
lebte 1689 noch in Salzburg!s, e il

L -4 - ---... -

Uber das Schicksa] der Séhne des Franz Oswald G
bekannt. Alle haben i Freiburg studiert. F
a?sh._Kn-a..be‘.lm_Fmﬂ)qlrg immatrikuliert, besuchte darauf in Miinchen,
WO 1? woh seine Mutter nach dem Tode des Vaters zuriickkehrte, das
:[(‘.f_lll e-l}gymnas.mm und besuchte von 1663 an die Universitiit Ingolstadt,
;c zte aber 1666, nachdem sich seine Mutter mit Professor Hug in Frei-
urg wledeqr H"F]l(’ll‘ult‘[ hatte, sein Studium daselbst fort und promo-
§.1o.rte am 21. 8. 1668 zum Doctor medicinae®; ob er mit dem 1706 in
:‘mlz‘burg verstorbenen Fiirstbischof]l. Rat Franz Georg Grems identisch
151; heElarf nnch_dor J\_[arun.-g. Sein Bruder Johann Mathias besuchte von
I1(139_ lb1sl_lﬁ.79 {l-m Universitit und wollte dann zu seinem Oheim nach
Freising!?, Ls‘lsl zu vermuten, daf weitere Nachkommen in Salzburg
gelebt habents, i

rembs ist nur wenig
ranz Georg wurde schon 1658

Neuaufgefundene Grabsteinplatten in Wunsiedel
Von Archivpfleger Elisabeth Jager, Wunsiedel

fBe-i StraBlenarbeiten im Sommer 1951 wurde in Wunsiedel ein alter
Kanal freigelegt, der zum grofiten Teil mit Grabsteinplatten aus dem
16. und 17. Jahrhundert bedeckt war. Die Platten, unter denen sehr
schone Bildhauerarbeiten sind, wurden inzwischen in den heutigen
Friedhof in Wunsiedel gebracht und an der Wesimauer aufgestellt.
Die Steine sind zwar teilweise beschadigt, doch konnten die meisten
identifiziert werden. In der Hauptsache stammen sie aus der Zeit vor

12) Flamm a. a, O, ‘

15) . Schaub, Matr. d. Univers. Freiburg i. Br. S. 20 Nr. 50.

14 H.Schreiber a. a. O. S. 476.

{5) Die Frage bleibt offen, ob der Salzburger Hofrat Franz Jakob Hug
identisch ist mit dem Regierungsadvocaten gleichen Namens, der 1684
Barbara Maximiliana Wampl v. Biebelspach geheiratet hat, die ihrer-
seits schon 1688 in Marquaristein in ihrer zweiten Ehe Georg Wilhelm
Feuri heiratet. Vergl. F. W. Euler, Der Aufstieg des Kanzlergeschlechts
Wampl. In: Demleitner Festschrift, Miinchen 1953 ff. S. 28 ff.

16) Schaub a. a. O. S. 19 Nr. 33.

17) Schaub a. a. O, S. 27 Nr. 15.

18) Fiir Mitteilungen iiber Nachkommen Schlegel und Grems zu einer
Arbeit iiber die Studienstiftung Weydenkeller der Universitit Frei-
burg wiire Verf. dankbar; Anschrift: Freiburg i. Br., Quikerstr, 5.
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Beginn der Beerdigungsmatrikel in Wunsiedel, so daf man an ihnen
manche neue Sterbedaten ablesen kann, Vor allem aber bringen die
Steine eine grofere Anzahl von bisher noch unbekannten ‘Biirgerwappc;i,
die wohl manchem Familienforscher eine wertvolle Ergédnzung sein
werden.

Die Inschriften der einzelnen Grabsteine nach ihrem Wortlaut und
'otos der Steine kénnen bezogen werden durch E. Jiger. Wunsiedel,
Ludwigstralle 48,

I's folgen, alphabetisch geordnet, die Namen der neuen Steine. Die in
Klammern gesefzten Nummern beziehen sich auf den Standort der
Sieine. Die Grabsteine Nr. 1—81 wurden bereits in den .Blittern des
Baver., Landesyereins fiir Familienkunde® 1932 veroffentlicht.

{. Bachelbel Christoph, Besitzer des Diinkelhammers, ER 5510
t1619; oc Anna Kammerer, * 1618 (Nr. 104) Doppelwappen:
Pachelbel und Kammerer.

2. Cirner Michael, Nagelschmiedmeister, * in Thiershein. § 1664
(Nr. 88) Hausmarke,

5. Gropp Margaretha, geb. Zobolt, * 1560. ¥ 1607 (Nr. 101) 2 Wap-
pen: Gropp und Zobel,

4. Gropp Friedrich, Blechzinnhindler, * 1565, ¥ um 1617 (Nr. 105)
2 Wappen: Gropp und Zobel,

5. Hammer Christoph, Exulant, Ratsherr in Eger, ¥ 1655 (Nr. 110)
2 Wappen: Hammer und v. Schonstat.

6. Harlal Heinrich, Bickermeister, * 1584, + 1655 (Nr. 90).

7. Hopfel Adam, Sattlermeister. * 1606, 1 1669 (Nr. 97).

8. Hopfel Johann Lorenz, Metzgerskind, * 1662, 1 1664 (Nr. 107)
2 Handwerkszeichen in Wappenform.

9. Keeck Hans, Kalk- und Ziegelbrenner, * um 1551, § 1626 (Nr. 89).

10. Kellermann Jakob, Stadischreiber. Exulant. * 1640 (Nr. 83)
4 Wappen: Kellermann, Kauffer, Kradl, Thoming.

11. Leopold Margaretha Dorothea, Pfarrerskind, * 1645, 1649 (Nr.
103), 2 Wappen: Leopold und v. Schrotzberg.

12 Lavritz Georg, Miillerskind von Juliushammer, * 1670 Hohen-
busch, 7 1673 (Nr. 106).

15. RoBler Margaretha, geb. Zobold. | 1582 (Nr. 91).

4. Rosenschon Wolfgang., Organist, § 1632 (Nr. 100).

5. Rosenschon Johann, Amtmann zu Schlackenwerth, o Anna
Barbara Zwierner von Rothenburg o. d. T., beide T 1651 (Nr. 85)

2 Wappen: Rosenschon und Zwierner.

16. S6rgel Johann, Amtsschreiber, * in Hof, f 1637 (Nr. 102) 2 Wappen:
Sorgel und Hoffmann.

17. S6rgel Magdalena. Amisschreiberskind, * 1637, + 1639 (Nr. 108)
2 Wappen: Siorgel und Ho ff mann,

I1S. Schelter Andreas, Blechzinnhéndler, * 1603, + 1667; ~ Margaretha
Gebhart, ® 1590, + 1667 (Nr. 84).

19. Schreyer Wolf, Blechzinnhindler, * 1597, § 1634 (Nr. 93) 2 Wappen:

Schreyer undl Wolrab.

20. Schwarz Maria und Barbara, Tuchmacherskinder, * 1669 und 1672,

4 beide 1674 (Nr. 106).
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Grabstein des Andreas Schelter (f 1667)

21. Th oming Ursula, geb. Heintzler, Arztswitwe, Exulantin aus
Weiden, * 1578, + 1665 (Nr. 109) 3 Wappen: Thoming, RoBler
Heintzler. ‘

22. Ubelhopf Georg, Gastgeber, + 1591 (Nr. 98) Wa

2 _ e, Ge ; ; ppen Ubelhopf.

25. Zeidler Christoph, Stadbtsdlreil)er, * 1548, 71622 (Nr. 86) 2 Wappl;n

5 1%{[ arckhardt und Zeidler.

4. Zobel Wolf, Blechzinnhiindler, * 1558, ¥ 1635 (Nr. 92) 2 Wappen:
Zobel und WeiBman n. PR

25. Zobel Ursula, geb. WeiBmann, § 1634 (Nr. 87) 2 Wappen:

! Zobel und WeiBmann.

26. Zobolt Anna, geb. Eck, ~ 1551, f nach 1585 (Nr. 95) 2 Wappen:
Zobel und Eck. vl

| Vier weitere Grabsteine, die auch Wappen tragen, konnten noch nicht

identifiziert werden. :
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Zwei alte Hofnamen
und ein Versuch zu ihrer Deutung
Von Staatsrat i. R. Dr. Albrecht Hianlein

Zum NVierziger® heiBt das schone Haus Konrad-Dreher-Stralle 1
in Schliersee; den Namen .Siebziger® fiihrt eine Ortschaft in der
Gemeinde Wies, Pfarrei Neukirchen, nicht weit von Miesbach: die zwei
Hife dieser Ortschaft werden zum vordern und zum hintern Siebziger
genannt.

Diese Hofnamen haben schon manche Deutung erfahren: Der .Vier-
ziger® soll an einen Bewohner des Hauses erinnern, der vor Zeiten Vor-
steher eines Viertels von Schliersee. einer der . Vierer® gewesen sein
will. Siebziger soll auf einen Sibico zuriickgehen, der den Ort einmal
mit seinen Getreuen gegriindet haben soll. Mégen diese Deutungen auch
manches fiir sich haben. so findet man doch in den Urkunden keinen
Anhaltspunkt dafiir, wenn man auch die Reihe derer, die auf den bei-
den Hialen einmal gehaust haben. zuriide bis ins fiinfzehnte Jahrhundert
verfolgt. Die Urkunden weisen auf eine andere Deutung hin,

Der Name Vierziger® erscheint zum erstenmal im Jahr 1532,
Ein ehemaliger Flirte, Woll Vitz, der sich .Fiertziger® nennt, wird da-
mals in einem Almgrenzsireit einvernommen. Er scheint schon um das
Jahr 1510 im Vierzigeranwesen gewohnt zu haben. Damals war das
Haus dem Herzog von Bayern grundunterian. Er hatte sein Recht darauf
erst im Jahr 1500 durch einen Tausch vom Kollegiatstift zu U. L. Frau
i Miinchen, dem Rechisnachfolger des alten Chorstifts Schliersee. be-
kommen. Das Chorstift Schliersee war in den Besitz der Grundher:-
schalt iiber das Vierzigeranwesen auf Grund eines Vergleichs mit Wolf-
gang von Waldeck, dem Inhaber der Hofmark, im Jahr 1474 gelkkommen.
Die Waldecker waren bis dahin die Grundherren des Anwesens,

Im Vergleich von 1474 ist ausdriicklich vermerkt, daff aus dem Haus
eine Gili von vierzig Plennig .zum St. Linhardts Altar am Wein-
berg®, die Herr Jorg von Waldedk gestiftet habe, ohne Trrung und
[Mindernuff ewigklich® dorthin weiterbezahlt werden miisse. Und im
Tanschvertrag von 1500 ist vereinbart, dal von diesem Haus. auf dem
damals der Chorbruder Pankraz Zerrer saB, weiterhin die Gilt von
vierzig Plennig ,fiir St. Lienhardts Capelln am Weinberg® geleistet
werden miisse. (Bayer. Haupistaatsarchiv Klosterurkunden Schliersee
Nr., 227, 268.) :

Jorg von Waldeck, ein grofer Wohltiter der Kivchen. war von 1369
bis 1387 Inhaber der Hofmark. In dieser Zeit wird er die Stiftung von
vierzig Pfennig gemadit haben, um die man damals einen halben
Scheffel Gefreide bekommen konnie. Von dieser Stiftung wird der
Name des Hauses herriihren, von dem sie geleistet werden muBte.

Der Hofname .Siebziger® lilltsich bis zum Jahr 1504 zu riickverfolgen.
In einem Protokoll iiber die Huldigung der Herrschaft Waldeck werden
Liendl und Caspar Sibenziger als Huldigende aufgefiihrt, In einer
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Urk-u‘nd_{ von 1508 erwirbt Liend] S vybziger 1 sei i
lena in Rambsental] Antellaasid '---f; ‘1ger und seine Frau Magda-
Hauptstaatsarchiv, Ughoor. o7 oer trunwiese .in Rambsentall” (Bayer.
heilBt dalli'ils ni -}. sl ‘unden Hohenwaldeck Nr. 205), die Ortschaft
Es gibi (li;IIl’lll-;("l:l l_""d]:"]-'z'e‘f-'}-'l' » nur der Hof hat den Namen ,Der Hof*.
=5 g1 als B eine siehzioe e o .
ot s, inen I.‘m.liugt_rhnl‘. dieser bestand bis nach
Siebziger in Rambsen °r In zwei Hofe geteilt worden. in .die beiden
i £ i} . - A T p =
muﬂts-a'm lie ilt .J?U”d” - heute Vorder- und Hintersiebziger. Der Hof
sten ]7; ]‘(‘r(‘ .l““‘n von Waldeck als seine Grundherren die Gilt lei-
E'It. l |Id.r nahe, nadhzuforschen, ob nicht auch vom .Siebziger® eine
srhabe m e = 1 G = g
H:: Im(l 1{,{)1_11“\\ Il_.ll{ll. deren Betrag, wie beim »Vierziger* fiir die Ent-
i O e T : arzig 0
s i “nq("(flhb" olnamens von Bedeutung sein konnte. Es fand sich aber
o S ichern, die bis 1525 zuriickgehen (Ger. Lit, 5—9) keinerlei
Anhalt dafiir. ’ : i

Doch in den L'it'emliun des Chorstifts Schliersee (Nr. 95) fanden sich
nf“'h zyei alte Vogteiregister aus den Jahren 1486 und I.Jf-\‘i* aus .delm\n
die an die Herrschaft Waldeck zu leistenden sogenanmie \’ trll 1al
gaben zu ersehen sj ' : 7 e Bt oo
gabe senen sind. 1486 und 1487 war der Siebzirer-Hof noch nicht
gifle;lt. er hief ~der Hol in Rambsentall* und in den f{:-"risf{‘rfl iiber die
{r” _!.“‘.f[",ltn'den 5V ogteiwyder* steht, daB der Hof in R-ann[?souml! B den

_UE“‘J‘H(IIllQ_r alljahrlich Ixx (LXX) Pfennig, das sind siebzie Pfen-
nig an die Herrschaft zu zahlen hatte. Fs war die Zeit des U'h;r“‘mw-a
von t|_<.'1' Natural- in die Geldwirtschalt, 1486 war \'i(_‘“Ci{‘i'll da'q cer‘a?e
Jahr. in dem man Geld an Stelle der Widder verlangt hiat u-ur{ :‘iri G-r‘-ld-
b‘otrz g kann damals noch Eindruck gemacht und sich uI]mﬁh.Ii{-h 2
Namen dessen entwickelt haben, der ihn leisten mulite, bty

”Dleb .-'hl_nal'um-:. daB die beiden Hofnamen .zum Vierziger” und .zumn
Siebziger" aus der Hohe einer von den Hofen zu leistenden Geldzahlung
zu erklidren sind, konnte noch besser unterbaut werden, wenn es “’L:
lingen wiirde, weitere Hofnamen, die von einer Zahl abgeleitet si;d.
festzustellen und auf ihre Herkunft zu untersuchen. Die Schriftleitune
des .Familienforschers® wire fiir Mitteilungen soldher Hofnamen sch?
dankbar und wird sich um deren Uniersuchung bemiihen. ‘

.

Die Malerfamilie Seltenhorn
oder: Hier irrt der Thieme-Becker

: Unter dem Stichwort Seltenhorn bringt das Kiinstlerlexikon von
Fhieme-Becker im XXX. Band (Leipzig 1956) S, 482 folgende Angaben
zu den Personalien:

Seltenhorn Josef Anton, Maler, * 10. 1. 1715 Pfaffenhausen
(Schwaben), * 12. 9. 1792 Kraiburg a. Inn, 17. 9, 1740 Biirger allda.

Seltenhorn Martin Anton, Maler, Sohn des Vorigen, * 11, {{.
1741, § 4. 5, 1809. 20, 2. 1759 Heirat in Burghausen, 1770 Biirger in
Kraiburg.
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Den gencalogisch trainierten Leser macht dabei stutzig, dal der Sohn
Martin Anton® bereits mit ctwa 17Y/2 Jahren geheiratet haben soll,
auch der zeitliche und rdumliche Abstand zwischen Ilci_rat nm% ]?r\\-'er--
bung des Biirgerrechts entspricht nicht ganz dem. was in der Zeit und
in der Gegend bei den gegebenen sozialen Verhdltnissen zu erwarten
ist. Eine Nachpriifung an Hand der Kirchenbiicher von Pfaffenhausen
bei Mindelheim in Schwaben (durch Julius Sesar), von Kraiburg und
Burghausen (durch Adolf Roth) zeigt, dal hier ein nwllmd_isch inter-
essanter Fehler vorliegt, indem, verleitet durch die Ahnlichkeit der Vor-
namen und des Berufs, dem Sohn .Martin Anton* Daten zugeschrieben
worden sind, die ihm teils zu Recht zustehen, die aber z. T. seinen Onkel
betreffen.. Es sind nimlich zwei, im Alter recht unterschiedliche Briider
aus Plaffenhausen zugewandert, der eine, Josef Anton. nach Kraiburg,
wo er eine zahlreiche Nachkommenschaft hinterlassen hat, der andere,
Johann Martin, nach Burghausen, wo er verhiiltnismilig jung ohne Nach-
kommenschaft gestorben ist. Die im Thieme-Becker den beiden Kraibur-
gern, dem Vater Josef Anton und dem Sohn Anton, zugeschriebenen
Werke bediirfen deshalb einer Uberpriifung, insofern ein Teil davon
vermuilich dem Burghauser Johann Martin zugeschrieben werden muB.

Die Stammfolge Seltenhorn in Plaffenhausen, Kraiburg und Burg-
hausen sieht tatsichlich folgendermalen aus:

Seltenhorn

I Martin, Hafner in Plaffenhausen, am Gries, * ,Gauenhofen”
(wohl Grafenhofen bei Weillenhorn: oo 10. 4. 1684 Plaffenhausen Ana-
stasia Dorner aus Pfaffenhausen. Kinder (* und get. Pfaffenhausen):
1. Anna Maria, * 27, 1. 1685, — 2. Josef, * 11. 12. 1686 (= II.1). — 3. Anna,
* 26, 7. 1689, — 4. Johanna, * 21. 4. 1691. — 5. Georg, * 13. 2. 1696. —
6. Maria Caecilia, * 22. 11. 1697. — 7. Afra, * 4. 8. 1699, — 8. Catharina
Anna, * 25. 11. 1692.

[I.1 Josef. Maler. Hafner und Biirgermeister in Pfaffenhausen {[.1
Martin Seltenhorn, =~ Anastasia Dorner) * 11. 2. 1686 Pfaffenhausen.
1 27. 5. 1741 Pfaffenhausen; ~ 10, 2. 1711 Pfaffenhausen Felizitas Hu e -
ber von Unterrieden bei Pfaffenhausen. Kinder (* und get. Plaffen-
hausen): 1. Josef Anton, * 10. 1. 1715 (= IIIL1) — 2. Johann Melchior,
* 31, 12, 1713 (= 1IL.2) — 3. Maria, * 29. {. 1717. — 4. Catharina, * 25. 11.
1718, + August 1768 Pfaffenhausen. — 5. Gottfried, * 6. 9. 1720, + 10. 5.
1778 Pfaffenhausen. — 6. Barbara, * 29, 11. 1722, ¥ Mindelheim. — 7. Jo-
sef, * 12, 2. 1725 (= IIl,3) — 8. Johann Martin, * 4. 11. 1727 (= 1I14).

Josel Seltenhorn diirfte entweder bei dem Kirchenmaler Christoph
Pistori in Pfaffenhausen oder bei dem Kirchenmaler Leonhard
Prigl (Brigl), der sein Zeitgenosse war. in die Lehre gegangen sein.
Das Priglanwesen war dem Seltenhornanwesen benachbart. Nach den
Heiligenrechnungen des St.-Stefan-Gotteshauses in Pfaffenhausen er-
hielt Josef Seltenhorn 1713/14 19 fl 12mal fiir .allhie 12 Apostel samt 2
Evangelisten et ander dergl. Arbeith”, 17178 13 fl fiir ,Orgelfassen®,
1756/57 4 fl 52mal fiir ,underschiedlich ohngefertigten Malerarbeith®,
1740 16 fl ,vor gemachte Mahlerarbeit von anno 1719 herriihrend®. 1735
wird er vom Grafen v. Muggenthal auf Bedernau fiir die Statuen des
hl. Florian, der hl. Barbara und des hl. Nikolaus in der Kirche zu
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‘_[‘usscnhe_mseu vorgeschlagen (Bisium
kdmpferische Natur und als Bii,
bitterter Gegner des bischisflicher

A EL;:SIHI rg 209 5. 409). Er war eine
germeister von Pfaffenhausen ein er-
o 1 Pflegers Frhr, v. Rauhingen,
b ,qeijf“ls'-’c f)AI'I‘] to n, (IT.1 ‘.I(Hl’_f Seltenhorn ~ Felizitas Hueber) Ma-
5 1,2‘9 s X ':I‘LO'TE-I“.{HT in hl:uihur;:. * 20. 1. 1715 Pfaffenhausen,
oo I 1K)lll_$-- o0 .\_{arm Eva (Johann Georg Hebenstreit,
L *mnn m‘ mllhu_r;r} *20. 3. 1707 Kraiburg, 1 10, 6, 1764 Kraiburg.
'B-"ljt('hel (. 1:::]1(3' get. E\L:eui_mrg}; L. Anton, * 11, 11, 1741 (IV.1) — 2. Josef
{Oclllhai&;; 33‘17!4.41:.-'1-.3. T .-'._4; I?-I-H_ Kraiburg — 3. Maria Anna Apol-
!"4: . J-_Q..]_.I“ . T 14 i‘;-l-:}dl\mllmr:: — 4. Johann Michael. * 19, 5.
K; -j"b' o & 745 l\ra‘uhurg: — 5. Johann Jakob, * 17. 7, 1746, + 6. 2. 1748
raiburg — 6. Mau‘"m Juliana, * 11, 2. 1748 + 30. 5. 1802 Kraiburg:
o0 Il{().{ _1};}‘ fffb!: Kra]i}urg Anton Silverio, Materialist und Kramer
in Krai liré,_, um 1720 Bﬂalnx'f_u im Venetianischen, ¥ 30. 10. 1794 Krai-
Purg. — i’_"[?hmm Nep.. * 8. 5. 1749, + 15. 4. 1750 Kraiburg. — 8. Anna
& %’ '5.11?31.3. T 20. 1. 1765 Kraiburg. - .
/u Josef Anton Seltenho g ie seschichte Krai Foton
e rn vel. Riedl, Geschichte Kraiburgs. S. 79,

1.2 ] ohann Melchior (111 Josef Seltenhorn oo Felizitas Hueber),
Maler in Pfaffenhausen. * 31. 12, 1714 Pfaffenhausen, + 9. 5. 1749 Pfaffen-
hausen; oo 4. 11. 1748 Pfaffenhausen Maria Anastasia M avyr von Pfaffen-
hausen. Sohn: Franz, *+ 24. 7, 1749 Pfaffenhausen. - ‘

Von Johann Melchior Seltenhorn stammi ein Kupferstich von etwa
1746 mit einer Ansicht von Pfaffenhausen (im Ordinariatsarchiv Augs-
burg). :

I3 Josef (1.1 Josef Seltenhorn ~ Felizitas Hueber) Maler in
Pfaffenhausen, * 12. 2. 1725 Pfaffenhausen. ¥ 19. 4. 1758 Pfaffenhausen;
cc 25. 6. 1750 Pfaffenhausen Maria Ma yr von Schlingen, diese T zw.
19. 4. 1758 und 21. 8. 1786. Kinder (* und get. Pfaffenhausen): 1. Jakob,
* 25, 7. 1753. — 2. Josef Anton, *¥ 9. 2. 1752, T 12. 11, 1792 Pfaffenhausen.
— 3. Johann, * 6. 2. 1755 Pfaffenhausen. — 4, (Anna) Maria, * 21. 11.
1756, oo 21. 8. 1786 Bogenhausen bei Miinchen (jetzt Stadtpfarrei Miin-
chen HI. Blut, friiher St. Georg) Thomas ¢* Nikolaus Scham per.,
Schuster in Loderhausen oo Maria ).

III.4 Johann Martin (Il.1 Josef Seltenhorn o Felizitas Hueber)
biirgerl. Maler in Burghausen, * 4. {1, 1727 Pfaffenhausen, begr. 27. 4.
1768 Burghausen; oo 20. 2. 1759 Burghausen Maria Elisabeth (Innozenz
Anton Warathi (Elias Warathi (Barati), in Sterzig co Johanna) des
innern Rats Senior, Stadthauptmann, Biirger und Maler in Burghausen.
begr. 8. 12, 1758 Burghausen; oo 24. 10. 1724 Burghausen Maria T he -
resia Caecilia (Simon Mdhninger (Minninger), Propsteiverwalter
in Mattigkofen, Marktschreiber in Uttenhofen, co Maria Caecilia) * Nov.
1738 B-urghausen_. + 1. 9. 1809 Burghausen; oo II 27. 7. 1768 Burghausen
Kajetan Petrus Forster (Joh. B. Forster, biirgerl. Bildhauer in Me-
ran, oo Maria Dorothea Zwinger) biirgerl. Maler und des Rats in
Burghausen, * um 1744, T 27. 6. 1804 Burghausen.

IV.t Anton (IIL.1 Josef Anton Seltenhorn oo Maria Eva Hebenstreit)
Biirger und Maler in Kraiburg, * 11. 11. 1741 Kraiburg, ¥ 4. 5. 1809
Kraiburg; o I 1. 2. 1770 Kraiburg Katharina Thade (Schiffmeister
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in Kraiburg) * um 1755, § 15. 5, 1785 Kraiburg; o II 2. 6. 1789 Kraiburg
Maria Thekla Falck (Verwalter in Guterburg), * um 1768, § 5. 4.
1850, Kraiburg, 88 J. a. Kinder (* und get. Kraiburg, 1. Ehe): 1, Maria
Anna, * 2. 1, 1771, 1 23, 8. 1851 Kraiburg, ledig. — 2. Anton Albert,
* A4, 1201772, § 3.5, 1781 Kraiburg. — 3. Johann Bartholomius, * 24, 8.
1774. 4. Johann Adam, Wachstuchfabrikant in Miinchen, * 21, 12, 1775,
— 5. Johann Erasmus, Goldschmied in Wien, * 21, 12, 1775. — 6. Johann
Josel, * 4. 2. 1779, + Salzburg. ledig. — 7. FFranz Damascenus (Zwilling),
*16.9. 1780, T 8. 10. 1780 Kraiburg. — 8. Johann Michael (Zwilling), * 16.9.
1780, 1 7. 10, 1780 Kraiburg. — 9. Anton Zeno, * 12, 4, 1785, 1 7. 5. 1785. —
(2. Ehe): 10. Anna Amalia, * 20. 6, 1790, ¥ um 1867 Salzburg, ledig, —

1. Anton Kleophas, Maler in Ebersberg (2), * 125. 9. 1791, — 12__ i\-_‘l'uria
Klara, * 5. 11. 1792, § 10. 11, 1792 Kraiburg, — 15. Joseph Maximilian,
* 5. 4. 1794, T 24. 10. 1801 Kraiburg, — 14. Franz Hieronymus. * 25, S.

1795, 1 24, 10. 1801 Kraiburg. — 15, Joseph Emanuel, * 6. 1. 1797, 1 17. 10.
1801 Kraiburg. — 16. Oswald Anton, Maler in Kraiburg, * 14. 4. 1798,
T 25 5. 1874, o Anna Wimmer, (Baukommissar in Niirnberg) Krai-

hurg. - 17, Barbara Johanna. * 27. 12. 1799, + 6. 12. 1861

Kraiburg. — 18. Dominikus Engelbert, * 14, 8. 1801, ,mortuus est

in carcere propler actus venereos cum puellis®, — 19. Gottfried. Wachs-

tuchfabrikant in Miinchen, * 28, 2. 1805. — 20. Karl Heinrich, * 21. 5. 1805,

toum 1829 Wien, ledig. — 21. Maximilian, * 20, 2. (S08S.
Ahnenliste

der sel. Kreszentia Ho von Kaufbeuren

o

la Michael, * 17. 10, 1673 Kaufbeuren,  als Kind®.

Ih Maria,* 16. 8. 1676 Kaufbeuren, T als Kind.

le Maria,* 19. 8. 1678 Kaufbeuren, ¥ um 1761 als Schwester M aria
Angelina im Kloster Hagenau im ElsaB, 85 J. a.

Id Anna, * 17, 10. 1679 Kaufbeuren, T als Kind.

le. Joseph, * 8. 12, 1680 Kaufbeuren, T als Knabe an den Folgen eines
Sturzes in den Keller.

I Anna, mit dem Klosternamen Maria Cres Cle Ut sa D ()]
1682 Kaufbeuren, 1705 ins Frauenkloster O.S.Fr. in Kaufbeuren auf-
genommen, 1741 Oberin des Klosters, T 5. 4. (744 Kaufbeuren .Vene-
rabilis et in Fama Sanctitatis®s, Selig gesprochen 7. Oktober 1900.

1) Die Geschwister nach P, JD]IZ![IRCS_GHIZ O.FM., Mein Leben ist Li;e.ben,
Mein Lieben ist Leiden. Ein Lebensbild der sel. M. Kreszentia Ho# von
Kaufbeuren.

2) A h\\-ui(-!l_end hievon: P. Oftt, Lebensbesch reibung der sel. Kreszentia
(Handschrift im Klosterarchiv Kaufbeuren), 1. Buch, 1. Kapitel, * 19. 4,
1675 und P. Ignatius Jeiler O.F.M., Die selige Kreszentia HoB von Kauf-
beuren, * 19, 4. 1679,

5) Kirchenbuch Kaufbeuren (erst ab 1735 vorhanden),
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lg Franz,* 5 4. 1684 Kaufbeuren, | als Kind.

th Regina, * 18. 2. 1687 Kaufbeuren’? oo (wann?) Joseph Hein -
ritz, Biirger und Weber in Kaufbeuren.,

2 Matthias, Biirger und Weber in Kaufbeuren, + 16. 6. 1728 Kauf-
beuren®: o (Heiratsbewilligung® 25, 10. 1672) Lucia HHé rmann (3).

4 Johannes, Birger und Weber in Kaufbeuren, T um 1676: o (Hei-
ratsbewilligung 26. 9. 1631) Magdalena Mezler (5).

8 Martin, ,zur Cappel Pfrondter Plarr® (Pfronten-Kappel), spiter

in. Oberbeuren bei Kaufbeuren: oo (Heiratsbewilligung 15, 6. 1604

Kaufbeuren) Maria Nieberlin (9).

16 Jacob, T vor 1601; c (erste oder spitere Ehe?) Apollonia Ples -
sing (17).

Bartenschlager

¢ Maria, o~ I N. Wiirth(er)? o II 5. 2, 1635 Fiissen Kaspar
Hérmann,

Hormann

3 Luecia, * 12, 12. 1643 Fiissen®, T 18, 2. 1727 Kaufbeuren’? oo 1672
Matthias H o B (2).

6 Kaspar, Bader und Barbier in Fiissen, f 10. 7. 1659 Fiissen: ~ III
2. 5. 16357 Fiissen Maria Bartensechla ger (7).

12 Wolf, Bader in Fiissen in der dulleren Vorstadt, erwihnt 1606
und 16299,

Mezler

5 Magdalena, seit Nov. 1676 im Spital Kaufbeuren, | kurz vor
3. 5. 1680; o 1631 Johannes H 6 B (4).

Nieberlin

9 Maria, von Oberbeuren, oo 1604 (Kaufbeuren) Martin H g (8).
18 Hans, in Oberbeuren, T vor 1604,

4) Jeiler (s, 0.) nennt als Geburisjahr 1697,

5{)‘ Die Todesdaten vor 1733 stammen aus dem . Diarium Sodalitatis®
(Tagebuch der Marianischen Biirgerkongregation Kaufbeuren) im Pfarr-
archiv Kaufbeuren.

6) Die Htrira[ﬂ'bewiIIEgungen sind entnommen den Ratsprotokollen der
Reichsstadt Kaufbeuren (Stadtarchiv Kaufbeuren B 4). die Trauungen
fanden in der Regel einige Tage oder Wochen spiter statt,

7) Aus dem Geburtsbrief fiir Lucia Hormann (3) (Kontraktenprotokolle
der Stadt Fiissen 16651675 Bl. 225 im Bayer. Staatsarchiv Neuburg
a. D, Briefprotokolle Augsburgische Pflegeimter Nr. 304)
8) Kirchenbuch Fiissen.

9) Mitteilung von H. H. P. Hildebrand Dussler O.S.B., Ettal.
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Kleine Beitréige

Bayerns hoher Herp

Dusf H_aus Wittelsbach hat es von jeher fertiggebracht, was ohne
Beispiel ist und was paradox zu sein scheint (aber nur scheint), in einer
Monarfhui demokratisch zu regieren, d. h. Regenten und Regierte, ganz
unabhiéngig von den jeweiligen Details zufiilliger Verfassungen, in
mnnerer l_-”"fI""’l“""‘i"““““g zu erhalten, die zu gewiahrleisten unsere Ver-
f'ﬁ‘»‘*-‘-"UJ‘gSJu”S“f” sich so krampfhaft bemiihen und mit so wenig durch-
schlagendem Erfolg. Kronprinz Rupprecht. Kénig in einem Land, dessen
"s:t'rfaﬁsullg Keinen Kénig kennt, demonstriert ad oculos. daB diese
Ubereinstimmung in einem seelischen Bereich liegt, der fiir Verfassungs-
juristen und mit \'_(.‘-l‘f'a!i&‘tm;rn'tm-lmikvu nicht zugiinglich ist. er demon-
striert es nicht dadurch, was er tut. sondern dadurch. was er ist.

Was er ist. zeigen uns zwei neue Biicher. Das eine davon ist eine
Festschrilt!, Thre Verfasser, Politiker und Historiker, Kunst- und Kul-
turhistoriker vor allem, und ihre Themen. umreillen die Reichweite und
die Resonanz seiner Interessen. Insofern ist die Festschrift eine Art
innerer und indirekter Biographie. Zwei Beitriige sprechen den per-
sonengeschichtlich Interessierten unmittelbar an: Was Prinz Adalberi
von Bayern unter dem Tite] .Metternichs Pate erzihlt® aus den Briefen
des Kurfiirsten von Trier und Fiirstbischofs von Augsburg, Clemens
Wenzeslaus von Sachsen, mitteilt. und Hans Karl v. Zwehls politische
und militidrische Ehrenrettung des Feldmarschalls Karl Philipp Fiirst
von Wrede.

Das andere Buch ist eine direkte Biographie2. An Hand persionlicher
Aufzeichnungen des Kronprinzen und vieler anderer bekannter und uin-
bekannter Aufzeichnungen, Akten und Briefe zeichnet Kurt Sendtner
einen Lebensweg, der durch Hghen, Tiefen und tiefste Tiefen bave-
rischer und deutscher Geschichte fiihrt, einen Lebensweg. den zu ken-
nen vor allem auch unserer Jugend heilsam wiire, fiir die dieser Wez
wirklich Geschichte, Vergangenheit. und nicht. zum Teil wenigstens.
miterlebte Zeitgeschichte ist. Monarchisten, auch bayerische Monar-
chisten. konnen daraus lernen. was ein Monarch bedeutet. und was
es bedeutet. Monarchist zu sein. Genealogen werden mit Befriedigung
zur Kenntnis nehmen, daB die genealogischen Voraussetzungen '-!md
Bindungen dieses hochgestellien und weitgespannten I_,(-'b(‘ns im Text
und in 13 Tafeln so eingehend dargestellt werden, wie man es auch
fiir andere Biographien wiinschen michte. Unter den Regenten-, Ahneu.-.
Stamm- und Nachfahrentafeln werden zwei besondere Aufmerksamkeit
finden: Eine, in der sdmtliche Kénige von Grofbritannien seit Jakob I.

e > fiir Seine Konigliche Hoheit Kronprinz Rupprecht von
l]av{;Eflfg{i"ll)e(’raful;;cgcben vmlnGeh;Rai_ Univ.-Prof. Dr.__“'_aolieg Z(J;ﬂ]z
Miinchen-Pasing (Verlag Bayerische Heimatforschung). 1955. 525 S. -
reiche Tafeln.

2) Kurt Sendtner., Rupprecht
759 S. 44 Bildtafeln, 15 genea
Verlag), 1954, 28.— DM.

‘on Wittelsbach, Kronprinz von Bayern.
Ing’)i]sl-;dw.eIT:lfelu. Miinchen (Richard Pflaum
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den Pritendenten aus dem Hause Stuart gegeniibergestellt wertlc;l.
deren Anspriiche bekanntlich nach dem Aussterben der Stuarts iiber die
Hiuser Orléans, Savoyen und Osterreich-Este an Kronprinz Rupprecht
gekommen sind, und die Ahnentafel zu 16 Ahnen von Prinz Franz, dt’!]'l
iltesten Enkel Kronprinz Rupprechts, deren miitterliche Hilfte iiber die
Grafen v, Draskovich und die Fiirsten von Montenuovo zu den nobelsten
Familien Osterreich-Ungarns und des Rémischen Reiches fiihrt.
Adolf Roth

Bayer. Landesverein f. Familienkunde

Die Neuwahl des Vorstands, die in der ord. Mitgliederversammlung
am 24. 4. 1954 vorgenommen worden ist, hat folgendes Ergebnis gehabt:
[. Vorsitzender: Stadtarchivdirektor Dr. H, F. Deinin ger, Augsburg.
2. Vorsitzender: Prisident a. D. des Landesarbeitsgerichts Dr, A. Ker-
schensteiner, Miinchen. Schriftfiihrer: Frau E. Heilin gbrun-
ner, Minchen. Schatzmeister: Ing. Werner Kie B1in .

Bayer. Landesverein fiir Familienkunde, Ortsgruppe Miinchen

1952: 50, 5. Mitgliederversammlung, Vorstand: 1. Vorsitzender: Reichs-
bahnrat F. Egger; (zuriickgetreten August 52): 2. Vorsitzender: A.
I'rhr. v. Oefele; Schriftfilhrer: G. Dausses : Schatzmeister: Ing.

Werner Kieflling. — 27. 6.: Herr E rnst berichtet iiber seine Tor-
schungen. — 11, 10: Eréffnung der Ausstellung .Familienwappen, Fa-

milienbilder, Familienforschung® im Bayer. Nationalmuseum anliaflich
des 30jihrigen Bestehens des Bayer. Landesvereins f. Familienkunde. —
24. 10.: Herr Dr. Doderlein berichtet iiber seine Forschungen. —
12. 12.: Herr Kommerzienrat Fritz Sedlmayr, Die Hausnamen der
Miinchner Bierbrauereien.

1953: 9. 1. Herr Dipl.-Ing. Knabner, Die Familie Zero, — iz L2k
I'rl. Elsa Mitro, Genealogische Beziehungen zwischen Ungarn und
Bayern im friithen Mittelalter, — 27. 3.: Herr Staatsarchivrat G. Ne-
binger, Aus der Werkstatt des Bayerischen Adelshandbuches. — 10, 4.:
A. Frhr. v. Oefele, Meine Miinchner Vorfah ren. — 24, 4.: Staatsarchiv-
rat G. Nebinger, Wiirttemberg, Geschichte und Genealogie. — 29,5.:
Mitgliederversammlung. Vorstand: 1. Vorsitzender: Konservator Dr., W.
Déoderlein; 2. Vorsitzender: Frau E. Heilin gbrunner: Schrift-
fiihrer: Oberreg.Rat Dipl.Ing. O. Knabner; Schatzmeister: Ing. Wer-
ner KieRling, — 11, 6.: Herr Bechert berichtet iiber den Ahnen-
kurzlistenumlauf, H. H. Geistl. Rat Straubin ger iiber genealogische
Nachldsse. — 26. 6.: Herr Dipl.Ing. Marineoberbaurat Hadeler, Eine
niederdeutsche Schifferfamilie. — 10, 7.: Herr Direktor Dr. H, Buch -
heit, Der Kunsthistoriker als Detektiv. — 24. 7.. Herr DiplIng Ha -
deler, .Tante Wiesche. — 11, 9.: A. Frhr. v. Oefele berichtet iiber
seine Oberpfilzer Ahnen. — 25. 9.: Herr Diplombrauer Frey, Doku-
mente, Dekrete und Signaturen des kurf. Hofbréauamtes Miinchen 1682.
— 9. 10.: A. Ro t h, Bericht iiber die Bremer Tagung der Arbeitsgemein-
schaft genealogischer Verbiinde.
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Gesellschaft fiir Fumllwnfnrsdmng in Franken

Vereinsfiihrung: Vorsitzender: Stadtrechisrat a, D. Wilhelm
Strobl (t. 9. 12. 1953); Geschiftsfiihrer: Direktor der staatl. Archive
i. R. Prof. Dr. Fridolin Solle der; Schriftfiihrer: Staatsarchivrat Dr.
Otto Puchner (seit 1952); Kassier: Stadtamtmann Michael Ku gl :
Bibliothekarin und Archivarin: Studien ritin Ida Drechsler. Simt-

liche in Niirnberg.

Vortragstitigkeit: o7 Okt, 1951 Dr. O. Puchner. Die Na-
menwelt der #dltesten Niirrl'llt"rg('r Ehebiicher (1524 —1545), — {7. Nov.
1951 Plarrer a. D. I, Bram-Behringersdorf, Geschichte einer Kindheit in
Franken. Episoden und Anekdoten. vornehmlich aus Marki-Erlbach. —
(5. Dez. 1951 Dipl.Bibliothekar F. Klein, Meine friankischen Ahnen
aus der Markgrafschaft Ansbach-Bayreuth. — 16, Febr. 1952 Univ.-Prof.
Dr. Dr. A. Ernstber ger-FErlangen. Nii rnberger Patriziersohne auf
ihrer Bildungsreise durch Frankreich 1608—1610, — 8. Miirz 1952 Stadt-
oberbibliothekar Dr. K. Fischer, Ein frinkischer Zweig der Musiker-
familie Bach. — 29. Miirz 1952 Mitgliederversammlung, — 23, April 1952
Oberregierungsrat a.D. Th. Aign-Hersbruck. Dr. Johann Herel aus
Hersbruck, Ratskonsulent und Hofpfalzgraf in Niirnberg. Sigmund Herel,
Handelsmann in Niirnberg. — 14. Mai 1952 Univ.-Prof. Dr. F. Red e n -
bach er-Erlangen, Meine Erfahrungen in amerikanischen Bibliotheken
(mit Lichtbildern). — 4. Juni 1952 Lehrer und Archivpfleger W, Herr -
man n - Wittelshofen b. Dinkelshiihl, Die iltesten Trauungsmatrikeln
der Reichsstadt Dinkelsbiihl 1568—1663. — 25. Juni 1952 Studienritin Ida
Drechsler, Plauderstunde iiber praktische Erfahrungen in der Fa-
milienforschung. — 2. Okt. 1952 Univ.-Prof. Dr. Dr. A. Ernstber ger,
Der Niirnberger Kurfiirstentag von 1611 und Kaiser Rudolf II. (zemein-
sam mit dem Ver. f. Gesch. d. Stadt Niirnberg in der Wilhelm-Lihe-
Schule). — 11. Okt. 1952 Oberfinanzpriisident i. R, Prof. Dr. Dr. G r a -
bower, Goethe in seiner Wirkung auf die verschiedenen Altersklassen.
— 25. Okt. 1952 DiplBibliothekar F. Klein. Georg Karg, Schiiler Lu-
thers und Melanchthons 1506—1572, ein Vorfahr der Familien May-Kir-
ber in Ansbach. — 6. Dez. 1952 Frl. Dr, Krim m e n au, Das -I\-Iiiz-cn.qtcn»
tum der Niirnberger Patrizierfamilie Kref von KreBenstein (mit Licht-
bildern). — 31. Jan. 1955 Prof. Dr. F. Sollede r,_Begeg-nun'g mit ‘Ve1t
Stof und der Niirnberger Wirts- und Kiinstlerfamilie Hertz. — 21. Febr.
1953 Dr. L. Veit (Staatsarchiv Niirnberg), Niirnberg und die 1_‘“-(‘111‘(%. —_
10. Mérz 1955 Oberregierungsrat a. D. R. Brack-g r - Fiirth, Streifzug
durch den Staatshaushalt des Fiirstentums Anslbach im _!etzten Jahrzehnt
seiner Selbstandigkeit (1782—1792). — 25. April 1955 Fiihrung durch das
Altstadtmuseum im Fembohaus durch Dr. W, Sch wemmer, Du_-eﬂctor
der stiidt. Kunstsammlungen. — 16. Mai 1955 Stadtarchivar Dr. rG Wulz-
Nordlingen, Die Taufnamen der Nordlinger Gegend im “a_ndql der
Weltanschauung und Mode (mit Vorfithrungen). Im An-sc}_l]uuﬂ Mit-gllede r-
versammlung mit Rechenschafisberichts- und Kasse;nbe_rwht sowie Neu-
wahl der Vorstandschaft. — 6. Juni 1953 Oberstudmnduek‘t_or a. D. Dr.
F. Metzger, Bilder und Personlichkeiten _[Leh?r_t_er und Schiiler) aus dgs
G-eschicht?: des Melanchthon-Gymnasiums in Niirnberg. — 4. Juli 1953
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Prof. Dr. F. Solleder, Familienkundliche Plauderei. — 3. Okt. 1953
Fithrung durch die Lorenzkirche in Niirnberg durch Dr. W. Seh wem -
mer, Direktor der stidt. Kunstsammlungen, — 24. Okt. 1953 Fiihrung
durch die Ausstellung .Niirnberg und Franken im graphischen Werk
Friedrich Trosts des Jiingeren™ durch Stadtoberbibliothekar Dr. K. Fi -
scher (im Lesesaal der Stadtbibliothek). — 11. Nov. 1953 Kom.m. Leiter
der Stadtbibliothek Niirnberg Dr. Karlheinz Goldmann, Niirnbergs
Studenten auf deuischen und auslindischen Universitdten von 1300 bis
1600. Eine Auswertung der Universititsmatrikeln fiir die Familien-, Gei-
stes- und Kulturgeschichte Niirnbergs. — 28. Nov. 1953 Stadtoberbiblio-
thekar Dr. K. I'iseher, Alte Buchmalerei von 800—1500 in der Stadt-
bibliothek Niirnberg (mit Vorfiihrungen im Lesesaal der Stadtbiblio-
thek). 19. Dez. 1955 Dr. G. Wun'd e r - Schwébisch-Hall, Die Biirger-
schaft der Reichsstadt Schwiibisch-Hall 1400—1600 unter Beriicksichtigung
der Beziechungen zu Osifranken. — Die Vortrage finden, wenn mnicht
anders vermerkt., am Verwaltungsban des Staatsarchivs Niirnberg, Ar-
chivsiralle 17, statt,

Aus der volksgenealogischen Arbeit

Herr Helmar Baumeister, Taufkirchen bei Eggenfelden, hat folgende
Kirchenbiicher verkartet: Taufkirchen 1611—1799, z. T, bis heute; Eggen-
[elden Trannngen 1625—1725. Taufen 1640—1723; Huldsessen 1630—1900;
Mitterskirchen 1661—1742; Simbach b. Landau 1657 bis gegen 1900; Fal-
kenberg bis 1700, z T. bis heute: Zeillarn bei Wurmannsquick Trauungen
1654 1751: Unterrohrbach in Arbeit, beginnend 1660, Aus allen benach-
barten Matrikelstellen liegen kleine und groBere Forschungsergebnisse
vor. Anfragen Riickporto beilegen.

Petschattssiegel bei kleinbiirgerlichen oder biuerlichen Familien

Immer wieder taucht bei Familienforschungen die Frage auf. ob
Bauern oder wenigstens Gewerbetreibende in kleinen Mirkten oder
Dérfern in Bayern wenn nicht ein Wappen, so doch wenigstens ein Pet-
schafissiegel gefiihrt haben. Einen kleinen Beitrag kann ich fiir Ein-
wohner des Dorfes Edelstetten (Landkreis Krumbach) aus dem Jahre
1707 bringen. (Aus einer Urkunde des Stiftarchivs Edelstetten z. 7. im
Staatsarchiv Neuburg.) In einem Testament der Maria Eusebia gebore-
ner Humpissin von Waltrams. Kapitularin des adeligen Damenstifts
Edelstetten. erscheinen folgende Einwohner von Edelstetten mit Pet-
schaftssiegel:

Franz Anton Grébel, Schulmeister (Siegel mit Darstellung eines
Herzens, aus dem ein Blumenstock mit 3 Bliiten entspringt, dariiber die
Buchstaben F. A. G.).

Mathies B raun. Bader (Siegel 2 gekreuzte Instrumente, die ein drittes
Baderinstrument belegen, darunter eine geschwungene Blumenranke,
dartiber die Buchstaben M. B.).
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Michael Kirchmavyer Mii a3

L Sk - . Miiller (Siegel ein Miihlr: : S o T
Knopfe, dariiber dje Budhstaben M, K | Miihlrad, darunter zwei
Mathies Aichele (Siegel enthalt nur

: == die Initiale M. A.).
Michael Michelep (Siewme] o

nthélt nur die Initiale M. M.).
‘ ||(‘if}¥f11f[’ll“ |""‘_'"«‘~"l‘-]‘1lt1{: im eigentlichen Sinne fehl{ bei obigen Pet-
schaftsm:gt!l}i,_ trotzdem sind sie interessante Zeugnisse eines selbstbe-
wullten Familiensinns, Wi kiinnen nich{ einmal w:““---d_!”. ]i:-.u 2 I"iilhro’n
von Pt‘lﬁf-‘llaflﬁh‘it-'.‘:!.'[n aus stolzem Biirgersinn {-m“H e ‘t' ;" 3

S gers sprang, da Edelstetten
weder Stadt nochi Markt war, mithin seinen Einwohnern auch nicht der
H_?chtsstand von .:Hiir’;:'vrn" zukam. Immerhin miissen wir die genannten
]‘\unf zu den sozial gehobenen Familien von Edelstetten zihlen beim
:'~c<h||!|<_-.¥1rer und Miiller wissen wir es schon aus dem Ht‘r'u.fe. mIIa-h der
T_3ad{:1‘ in T‘,d}?lsn‘.llen war ein geachteter Mann und hatte die herkémm-
lichen Aderlisse bei den Stiftsfraulein vorzunehmen; alle kinnen schrei-
ben und setzen den eigenhidndigen Namenszug neben ihr Siegel. I

Staatsarchivdirektor Dr. Josef Heider, Neuburg a. d. D.

L

Regest eines Geburtsbriefs aus Tirol

‘H-ans Endleitner, von Beruf ein Maurer, will sich in Miinchen
niederlassen und verlangt darum einen Geburtsbrief, der ihm die ehe-
liche und freie Ct“l)__nrt bestitigt. Die Zeugen Stefan Purner. 56 Jahre
alt zu Rum, Veit Schreiner. 48 Jahre alt zu Arzl, und Nikolaus
Steinlechner, 55 Jahre alt zu Arzl. bestitigen vor Gericht, dall sie
wissen, Nikolaus Endleitner habe im Jahre 1614 zu Arzl Katharina
Sprengerin geheiratet und Hans Endleitner. der Antragsteller, sei
thr Sohn,

(Staatsarchiv Innsbruck Verfachbuch Ldg. Thaur, 1634—46. fol. 155.
9. 1639)
Dr. Karl Deutscher, Innshruck

Biicher

Deutsches Familienarchiv. Ein genealogisches Sammelwerk. Herausge-
geben von Gerhard GeBner. Band I (Lfgn. 1—53). Neustadt/Aisch (Degener
& Co., Inhaber Gerhard GeBner), 1952/54. DM 350.—,

Die Folge von fiinf Lieferungen schlieBt mit 290 Seiten Text und
20 Seiten Register den 1. Band einer neuen Reihe ab. Ein erfreuliches
Zeichen des Wunsches, die gewonnenen Ergebnisse der Familienforschung
durch den Druck festzulegen und sie damit der genealogischen Offent-
lichkeit zu unterbreiten. Im bunten Wechsel zeigen Stamm- und Ahnen-
folgen, daB in unserer Zeit landschaftlich, stindisch oder religios ge-
schlossene genealogische Stoffe immer seltener wer(len_. :\?i?ht‘inuncr
sind diese Gruppen verschiedensten Herkommens organisch ineinander
verwoben, so daB durch die Probanten nur miihsam .eine konstruierte

Zusammenfassung von Menschen, die nichts miteinander zu tun haben®

gerechtfertigt wird.
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Insofern spricht diese zufillige, ein Prinzip der Auswahl bewufit ver-
meidende Sammlung eine Sprache, die jeden angeht. der sich fiir die
soziologisch-genealogische Situation unserer Tage interessiert.

Das Forschungsgebiet unserer Zeitschrift wird vor allem beriihrt in der
bis zu den 512 (also IX., nicht X. Ahnengeneration) gt‘hrathtv.l]_h(.’.‘;ml—
ders vielseitigen Ahnenliste Grams-v, LaBberg, die mit den Stamm-
reihen Grams (westpreuBische Grundbesitzer) und Brendel (thiiringische
Beamie) die 1. Lieferung bildet. Neben Geschlechiern frinkischen Uradels
stehen geschlossene Gruppen des bayerischen Beamtenadels, alte frin-
kische Honoratioren, daneben kurpfilzische und badische, thiiringische
und sichsische Ahnengruppen, die eine intensive Arbeit verraten, wenn
auch nicht iiberall die Moglichkeiten der Quellen ausgeschopft werden
konnten.

Die an sich wertvollen Nachtrige zu der in den Ahnentafeln um 1800°
erschienenen grofen und bedeutsamen Ahnenlisten Fix beriihren unser
Gebiet nur mit einer kurpfilzischen Gruppe (Ahnen 742/448). In der
Ahnenliste v, Kilian-Philipp — die Namens- und Adelsfiithrung wird nicht
geklirt — gehort das Augsburger Kiinstlergeschlecht Kilian mit teils
friinkischen Ahnen in unseren Gesichiskreis. Alles wire noch sehr aus-
baulihig (2. Lieferung), Die Stammfolge des pommerschen Pastorenge-
schlechts Dreist mit allzu ansfiihrlichen biographischen Angaben und die
Ahnenliste (nicht -falel) Backhausen (vorwiegend Rheinland—Provinz
Sachsen), stehen mit ihren gewissenhaften Angaben in starkem Kontrast
zur angeblichen Stammreihe: .v. Zweiffel-Junckher, v. Zweiffel-Jung-
herz”, die an zustandiger Stelle ausfiihrlich zu betrachten sein wird. Sie
bilden mit der kurzen Ahnenliste Kalweit (aus OstpreuBen) die 3. Liefe-
rung. Dr. Gottfried Roesler zeigt in einer Stammfolge und drei Ahnen-
listen, wie entscheidend das Konnubium fiir die Entwicklung eines
Geschlechies ist.

Die Vorziige der alphabetischen Listenform sind in der Ahnenliste
Clasen nicht voll verwirklicht. Die 5. Lieferung wird von einer Stamm-
folge Nohring (aus dem FEichsfeld) und einer in mehrere Teile zerlegten
Ahnenliste Noring (mit eingeschalteten Kurzstammfolgen) bestritten.
Hier iiberrascht auf einer vorwiegend biuerlichen Ahnentafel ein zwei-
fach auftretender adeliger Ahnenkeil, der iiber die Herren v. Cornberg
auf das hessische Landgrafenhaus fiihrt.

Besonders im Hinblick auf die Siammfolge Jungherz (Junckher v.
Zweiffel) muB leider gesagt werden: So sehr wir bereit sind, jedem
Wagnis verlegerischer Tétigkeit auf unserem Gebiet die besten Seiten
abzugewinnen, so miissen wir doch im Interesse der genealogischen
Wissenschaft fordern, daB die oft miihevolle Kleinarbeit des einzelnen
Forschers nichi ohne die fordernde und kritische Unterstiitzung der je-
weils in Frage kommenden Arbeitskreise und Vereine veroffentlicht
wird. Die Tétigkeit des Herausgebers kann sich nicht auf die gewissen-
hafte Ausfithrung eines Druckauftrags beschrinken. Er triigt eine Mit-
verantwortung auch fiir Form und Inhalt dessen, was er fiir veroffent-
lichungsreif hilt. Gewill kann nicht jedes einzelne Datum nachgepriift
werden, Wenn aber Personen einander gleichgesetzt oder Filiationen
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b_(:hauplet werden, die chronologis
3 & 1 = o
tm]l( l‘;f?}lt(]:‘;l, $0 wird jedesm Y I
S Baee g gkeit eingehend darget:
:-li]:lfm.( 1:‘]“;;%‘151[11“;_‘[ — Im Zusammenhane th nlic-hli“‘r:u]r[ I'“il d]‘{lf.‘ﬁmd“
& . : emeinen i ang 1 anmen
(Iervnfall-; eriffnet tiih( ;;uh; — bekanntgegeben werden miiuwr; An-
SHimaee vfm- '~‘(‘|( : lil(‘klf‘g:'ung_- l"n?.u[Einglivhkt;siu-‘n, Irrt[imérn und
Lebensdauer. Daray, I‘:.‘_;r k‘-"l;]!‘ulln‘l']lar(- Verbreitung und eine zihe
: e e onnen alle spitere richtizun d Freaa.
e ® Spateren Berichtigungen und Ergiin-
F. W. Euler

al il h f}fft_-r soziologisch nicht ohne weiteres
al ihre Glaubwiirdic

Bach, Adolf, Deunts i

; Bé;lde Hp_” “. ‘ sche ?,T\glllll‘llkllll(]t‘ I: Die deutschen Personennamen
2 delberg (Winter) 195253, XX 5534 1t XII, 296 S ( l
:\[If diesen beiden Biinden legt Bach eine
seiner ,3D01| tschen Personennamen* vor
Grundril der gérmanischen Philolpoie*

Elli-.l]‘érBe:){!hhQ}P:%tI_I“r(:rsorl‘(.‘nna_nncu als sprachliche Gebilde, im 2. Band in
Rténdiiﬁ;nﬂs ; 1_(“}10_11 I‘I”Wlt‘k]u:ﬂ;r. ihrer Ila|1r|stvha1ftliv}1v|1 Staffelung, ihrer
. dquehtung und als Gegenstand und Ausdrude geistic-seeli
scher Haltung, Das auflerordentlich weitschichtige S(‘]n"il':'iujﬁ Iii'l)ge;'l flilt;

deutschen Personennamen i« ii
g 1 1st g G iicksichti

Bach aber aus seinen Forsd bfbllhﬂ'ﬂd h?md\ﬂdmgl‘ g
oA e schungen 11‘11(1 E_rln]lrun;'{‘n selbst sehr viel
I 2 gesteuert, so dal wir uns seiner Fithrung mit F
trauen konnen. Aufeabe d i 7 . ol e
e D Aulgabe der weiteren F orschung wird es sein. die gro-
iken .inien, die Bach in mustergiilticer Weise vorgezeichnet hat, nun in
/ u{s;wert_ul?g vor allem auch der ungedruckten archivalischen Quellen
L]}I{He:nz eIIu{;II_len T_jmtr(_ls-;(:haflen auszufiillen, wie es Finsterwalder in vor-
‘1] ic l(frﬂ“ eise Fl_lr l-irql getan hat. Fiir eine Nenau flage wiire zu wiin-
schen. daft der J'(‘ICI]El.la]Ug(’. Namenstoff, den Bach bietet, durch ein Re-
ig_"]St-e‘Il"EI‘SChJ]OSS(?Il wiirde. Der mustergiiltigen Arbeit ist gerade bei den
4 ’ - , o T - 11 =
amilienforschern weiteste Verbreitung zu wiinschen, K. Puchner

Dr. Rolf Grashey, Die Familie Dahn und das Miinchener Hofschauspi
(182)3—18;!9). Ein Kapitel Miinchener Theatergeschichte. Disser::ltli)of;l.
0. @t T,

Diese lang vor dem Krieg erschienene Dissertation bietet neben den
nackt_en genealogischen Tatsachen mit ihrer Fiille des biographischen
Details und mit der ausfiihrlichen Charakterisierung der Schauspieler-
persi:_inlichkeiten einen bemerkenswerten Beitrag zu dem besonders
schwierigen und besonders interessanten Problem des genealogischen
Hintergrundes schauspielerischer Begabung. Im Mittelpunki der Unter-
suchung steht der Miinchener Hofschauspieler Friedrich D a h n {angeblich
* 18. 4. 1810 oder 1811 als Sohn ,eines kleinen Berliner Kaufmanns®,
T 19. 12. 1889 Miinchen) und seine beiden Frauen Constanze Dahn - L, o
Gaye (* 12. 6. 1814 Kassel als Tochter des Kapellmeisters A. Le Gaye
am [of des Konigs Jérome Bonaparte und der Antoinette Schife T,
der Tochter eines Kasseler Geheimrats, * 26. 3. 1894 Miinchen) und Marie
Dahn-Hausmann (* 17. 6. 1829 Wien als Tochter des Schauspielers
Louis Hausmann, dieser * 16. 3. 1803 Berlin, und seiner Frau, der
Schauspielerin Julie Hausmann, geb. Weik, diese * 16. 8. 1809 Qeden-

_ stark erweiterte Bearbeitung
die 1945 als Band (8 von .Pauls
erschienen, Im 1. Band behan-

burg; Marie Dahn-Hausmann t 21. 3. 1909 Miinchen).
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Die stirkste Potenz. das unmittelbarste schauspielerische Tempera-
ment in diesem Familienkreis, gekennzeichnet durch die Reichweite des
Rollenfaches, eine eminente Wandlungsfihigkeit und durch die Publi-
kumswirkung, war ohne Zweife Constanze Dahn-Le Gaye. Kein
Wunder, stammt sie doch wie alle ganz groBlen Komodianten (dieses
Wort im Ton hichster Bewunderung ausgesprochen). wie z. B. Frnst
v. Possart, Klara Ziegler und Gustav Waldau. aus einer Kon-
trastehe, national, sozial und konfessionell. Im Gegensatz zu ihr, be-
ruhie bei Friedrich Dahn und Marie Dahn-Hausmann die Wir-
kung nicht so sehr anf der absoluten Wandlungsfiahigkeit der geborenen
Komodianten, sondern auf der Abwandlung ihres eigenen Selbst.

Aus der Ehe Friedrich Dahns mit Constanze lLe Gave (< 15. 4. 1835
Hamburg) stamm¢ neben dem Schauspieler Ludwig Dahn (% 12, 5. 1845
Miinchen. f 20, 10. 1898 Miinchen) und der Tochter Constanze (* 25. 5. 1846
Miinchen, 4§ 15. 5. 1935 Prien; o [ Sehmid : oo II/II 25. 5. 1875 Prien
Theodor v. Bomhard. K. b. General der Artillerie, Exzellenz, * 1841,
+ 1945 [!]) der bekannte Historiker und Romanschriftsteller Felix Dahn
(* 9, 2, 1834 Hamburg, ev. Pf. St. Michael).

s wiire ein reizvoller Beitrag der ortlichen genealogischen Forschung
zur Soziologie der Schauspielkunst, die Herkunft dieser drei bedeuten-
den Personlichkeiten, vor allem die noch ganz dunkle Herkunft Fried-
rich Dahns, weiterhin aufzuklédren. AR

Zeitschriften

Familie und Volk, Zeitschrift fiir Genealogie und Bevilkerungskunde.
Geleitet von Dr. Erich Wentscher. Herausgegeben von der Arbeits-
gemeinschaft der genealogischen FFachverlage Degener & Co., Inh. Ger-
hard Geliner und Heinz Reise-Verlag. 1. Jahrgang 1952,

F. W. Eunler. Heinrich Banniza von Bazan ¥, S5 — H. Banniza von Bazan.
Bildung und Zerfall von Geschlechtern. Zugleich ein Beitrag zur Ent-

stehung von Familiennamen. S5 — K. V. Miiller, Neuehen zwischen Ost
und West. S 19 — H. Dieterichs, Genealogische und verwandte Fragen

als Themen deutscher Doktorarbeiten 1945—1950, S 26 — (. Nebinger.
Iin ungewdhnlicher Geburis- und Freibrief (von 1674 aus Kellmiinz bei
Illertissen, betr. Hans Heinrich Bannewitz und seine Mutter Eva Schefer,
verchelichie Klingenstein). S 34 — G. Cehak, Die Familienentwicklung
in der modernen Gesellschaft als soziologisches Entwicklungsproblem.
S. 48 I°. I, Sporneder, Ortsfremde in den Kirchenbiichern 1614 bis 1738

der ev. Kirchengemeinde Sollingen im Pfinztal. S 60, 117 — G. Nebin-
ger, Zum Namen Mozart. S 67 — H. Mitgau, Geschichte aus dem Lebens-
bereiche der Familie. S 75 — O. Praetorius. Professoren der Kurfiirst-

lichen Universitit Mainz 1477—1797. S 90, 131 — G. Mever-Erlach, Chri-
stoph Beer (aus Heidingsfeld * 1639), Ein einfacher Fall und seine Tiicken.
S 112 — W. Pfeilsticker, Georg Holzschuher, Niirnberger Patrizier. wiirt-
tembergischer Vogt. livlandischer Kanzler, und seine Kinder. S 1235 —
Ch. Stoll, Kulturgeschichtliches aus dem Schwabacher Dekanat 1623 bis
1632. S 162 —

288



	Der Familienforscher in Bayern, Franken und Schwaben, Band I, Heft 17/18

	Joseph Demleitner +
	Haupt Graf zu Pappenheim +
	Familienbeziehungen zwischen dem Breisgau und Bayern im 17. Jahrhundert (Grembs, Schlegel, Zeller)
	Neuaufgefundene Grabsteinplatten in Wunsiedel
	Zwei alte Hofnamen und ein Versuch zu ihrer Deutung
	Die Malerfamilie Seltenhorn oder: Hier irrt der Thieme-Becker
	Ahnenliste der sel. Kreszentia Höß von Kaufbeuren
	Kleine Beiträge
	Bayerns hoher Herr

	Bayerischer Landesverein für Familienkunde

	Bayerischer Landesverein für Familienkunden, Ortsgruppe München

	Gesellschaft für Familienforschung in Franken

	Aus der volksgenealogischen Arbeit

	Petschaftssiegel bei kleinbürgerlichen oder bäuerlichen Familien

	Regest eines Geburtsbriefes aus Tirol


	Bücher
	Zeitschriften


